
Fasnachter sticheln und feiern
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WALDSEE. Regen von oben – wen
stört’s, wenn auf der Gass’ der Fast-
nachtsbär tobt? Die Narren in Wald-
see jedenfalls nicht. Um die 50 Zug-
nummern, zig Hundert Aktive, be-
merkenswerte Motivwagen und
Stimmung, wie sie besser nicht sein
konnte, haben für einen rundum ge-
lungenen Umzug am gestrigen letz-
ten großen Tag der Karnevalssaison
gesorgt.
Ganz klar: Die Oberhand beim Um-

zug durch die Dorfstraßen hatten
waschechte Karnevalvereine aus der
Verbandsgemeinde Rheinauen. Die
Lokalmatadore des Karnevalvereins
Uno überzeugten mit überlegten und
kreativen Festwagen. Tukan und Stre-
lizien auf wallenden Capes weckten
karibisches Gefühl, Pizzabäcker vom
Wirtschaftsausschuss weckten süd-
ländische Gefühle, und üppige Rosen
verströmten frühlingshaften Duft.
Der Carnevalverein Rheinfunken

aus Speyer hatte direkt sein eigenes
Schiff mitgebracht und schipperte
froh gelaunt durchs Örtchen. Die
FeuerwehrWaldseehingegen tauchte
im Ringelbadeanzug auf und das
nicht ohne Grund. „Ä Rhoibrigg noch
de anner zerbricht, nemm am besch-
de Schwimmunnerricht“ lautete die
Aufforderung der flammenden Jungs.
Brücken hatten es den Fasnachtern
ohnehin angetan: „Ob Frosch, ob

Mehr als Tausend Narren haben gestern Nachmittag bei den Fasnachtsumzügen in Waldsee und
Mechtersheim gefeiert. Bei der Kostüm- und Wagengestaltung haben sie ihrer Kreativität wieder
freien Lauf gelassen. Vor allem in Waldsee wurde so mancher gehörig auf die Schippe genommen.

Krott und vieles mehr, des Stenner-
brückl vertreegt jeden Verkehr“, pro-
klamierte die TG I lobenderweise den
Übergang in der eigenen Gemeinde.
„Stehn die Ample all uff Rot, brauche
mer ä Bürgerboot“, hieß es beim Ha-
vanna Club. Besonders neckisch: Die
Umleitungsstrecke, die sich der MGV
Concordia gebaut hatte. Die Endlos
Bau GmbH wurde beworben, sogar
mit Telefonnummer 4711. „Die Otter-
städter hot’s verdrosse, dieWalsemer,
die hän’s genosse“, wurde fröhlich
wegen der Sperrung der Straße im
vergangenen Jahr zwischen den bei-
den Orten gestichelt.
Eindeutig zweideutig hielten es die

„Schwänzeldänzer“, um auf die Miss-
stände in Duschkabinen hinzuwei-
sen. „Egal, ob Dödel oder Bix, sauwer
griggschd do unne nix“, lautete der
Leitspruch mit Verweis auf die Turn-
halle. Die Sportangler befürchteten
Krokodile wegen des Klimawandels,
die „Wasserhinkle“ aus Altrip waren
in Hippielaune blumig unterwegs,
und der Karnevalclub Otterstadt hat-
te den König vonMallorca dabei.
Ein Hingucker: der Uno-Motivwa-

gen „1000 Jahre Otterstadt“ mit Orts-
bürgermeister Bernd Zimmermann
(CDU) als Teufel am Kochtopf. Vieles
mehr gab es noch zu sehen bei der
bunten Parade, die von einem reichen
Bonbon-, Popcorn-, Chips- und Ro-
senregen über die gesamte Strecke
begleitet wurde.

DerWettergott ist „Mederscher“
RÖMERBERG. Der Wettergott meinte
es gut mit den Narren in „Meder-
sche“: Pünktlich zum Start des Um-
zugs mit rund 30 Zugnummern hörte
es auf zu regnen. Hunderte verkleide-
te Fasnachter, darunter zahlreiche
Kinder, säumten die Straßen in der
Ortsmitte. Für sie gab es viel zu sehen
und viel zu fangen.
Römerbergs Ortsbürgermeister

Matthias Hoffmann (Grüne) und sei-
ne Frau fuhren im roten Cabriolet und
schmissen Popcorn. Die örtliche Ju-
gendfeuerwehr war schon von Wei-
tem am Rauch zu erkennen, der aus
der Kanone auf ihrem Fahrzeug kam.
Der Feuerwehrnachwuchs war als
Minions verkleidet. „Selbst wenn es
bei den Minions brennt, kommt die
Jugendfeuerwehr gerennt“ stand auf
ihrem Wagen. „Singen beim MGV
wirktwie guterRebensaft, helau“war
das Motto der Sängerinnen und Sän-
ger des MGV Cäcilia Mechtersheim.
Sie hatten sichmit grünen und lilafar-
benen Luftballons als Trauben ver-
kleidet – genau wie die Fußgruppe
des Café Stadler und Friends.
Die Frauen der Gymnastikgruppe

des TV Westheim traten als Schmet-
terlinge auf undwarben fürmehr Kli-
maschutz: „Wollt ihr in Zukunft
Schmetterlinge sehen, müsst ihr am
Klima drehen“. Tanzend und „voll
motiviert“ zogen die als Pharaonen
verkleideten Mitglieder des Karne-

valvereins Lustavia Lustadt durch die
Straßen. Ihre Kollegen – die Loschter
Hobbyfasnachter –machtenaus einer
riesigen Après-Ski-Hütte mit der da-
für typischen Musik Stimmung, ge-
nau wie der Narrenchor des Mech-
tersheimer Karnevalvereins – „einer
der wildesten Wagen des Umzugs“.
Stimmungsvoll ging es auch bei den
Pälzer Scholleklobbern zu, die in
blau-silbernen Kostümen und mit
aufwendig geschminkten Gesichtern
Guggemusik spielten. Die Römerber-
ger Schlepperfreunde hatten ihren
Wagen zum „Zirkus Europa“ umfunk-
tioniert, auf dem es hieß: „Manege
frei wir sind dabei“. Eine der kreativs-
ten Zugnummern kam aus Schwe-
genheim. Der närrische Xangverein
nahm Bezug auf die Erdöl-Bohrung.
„Schwechnem bohrt sich reich, bald
regiert der Scheich“ war das Motto,
das mit einem Foto von Ortsbürger-
meister Bodo Lutzke, der als Scheich
abgebildet war, unterstrichenwurde.

Während der Umzüge gab es nach
Angaben der Polizei keine Zwischen-
fälle. In Mechtersheim hatte die Feu-
erwehr den Umzug laut Wehrführer
Werner Huber mit 24 Einsatzkräften
abgesichert. An den Zufahrten ver-
sperrten,wie indenvergangenen Jah-
ren, Feuerwehrfahrzeuge denWeg.

IM NETZ
Weitere Fotos gibt’s im Internet unter
www.rheinpfalz.de/lokal/speyer.
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Nimmt die Otterstadter Ortspolitik aufs Korn: einWagen desWaldseer Karnevalvereins Uno, der Otterstadts Orts-
bürgermeister Bernd Zimmermann als Teufel darstellt. FOTO: LENZ

Helau: Die Fasnachter des Mechtersheimer Karnevalvereins – hier derWagen des Elferrats – machen Stimmung beim
Umzug. FOTO: LENZ

Die Fasnachter verstehen es, den Fin-
ger in dieWunde zu legen. Dasmuss-
te auch die RHEINPFALZ in diesem
Jahr erfahren. Die schriftliche Infor-
mation an die Karnevalvereine, nicht
mehr über Prunksitzungen in Wort
sondern mit Fotos zu berichten, rief
einen Sturm der Entrüstung hervor.
Der Waldseer Karnevalverein Uno

verwandelte die Kritik direkt und
spontan in einen Motivwagen beim
gestrigen Umzug. „Speyerer Rund-
schau“ stand in blauer Schrift gut les-
bar obenangeschriebenunddarunter
in Schwarz „Mer schreiwen nix iw-

Zur Sache: Wagen zur RHEINPFALZ
wer Saalfasnacht“. Am unteren Wa-
genrandwar zu lesen: „Sportberichte,
die schreiben wir gern, aber so man-
cher Fastnachtsbericht, der liegt uns
fern.“ Die Ausführungen wurden am
Straßenrand durchaus wahrgenom-
men undmit zustimmendemKopfni-
cken, Applaus und hörbarem „So is-
ses“ kommentiert. Der eine oder an-
dere ironische Seitenhieb kam im di-
rekten Gespräch – beispielsweise
beim Überreichen einer Rose an die
Berichterstatterin. „Obwohl ner nix
schreiwen des Johr“, lautete der Be-
gleitspruch. Ahoi! |xsm

Kritik an der RHEINPFALZ: der Motivwagen inWaldsee. FOTO: LENZ

WALDSEE/OTTERSTADT. Beim Fas-
nachtsumzug in Waldsee am Diens-
tagnachmittag hat derWagen zur Ot-
terstadter Ortspolitikmit ammeisten
für Aufsehen gesorgt. Der Waldseer
KarnevalvereinUnohatteOrtsbürger-
meister Bernd Zimmermann (CDU)
als Teufel dargestellt. ImKochtopf vor
ihm köchelten Schilder mit den Na-
men „Schneider“, „Staßen“, „Rei-
chert“ und „Böhm“ – für Detlef
Schneider (wurde 2018 zwischen-
zeitlich als CDU-Bürgermeisterkandi-
dat auf Verbandsgemeindeebene ge-
handelt), für Bianca Staßen und Birgit
Reichert (beide SPD, die aus einem
Organisationsteam für das Dorfjubi-
läum zurücktraten) und für Theo
Böhm (CDU, der vergangenes Jahr
kurzzeitig bis zu seinem Rücktritt Ot-
terstadts Erster Beigeordneter war).

Zimmermann nahm den Wagen
mit Humor, als die RHEINPFALZ ihn
gestern diesbezüglich anrief. „Fa-
sching ist Fasching“, sagte er und
lachte. „Wenn dieWaldseer für einen
Otterstadter Ortsbürgermeister ei-
nen Umzugswagen bauen, dann ist
das ja mal ein Ding“, sagte er. Auf die
Anspielungen, die die Fasnachter mit
dem Wagen machten, ging er nicht
ein. Er könne gar nicht genau sagen,
was zu sehen war, weil er auf dem
Umzug nicht gewesen und das Foto in
der RHEINPFALZ etwas verschwom-
men sei, sagte Zimmermann. |nhe
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„Fasching ist
Fasching“

DIE RHEINPFALZ, 27.02.2020


